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Sachverhalt:

Die Schulsozialarbeit ist ein Leistungsbereich der Kommunalen Kinder- und Jugendarbeit der
Stadt Weinstadt. Die konzeptionelle Grundlage, das Profil, die Qualitatsstandards, Ziele und
Zielgruppen, die Aufgaben und Arbeitsfelder, sowie die erforderlichen MaRnahmen und
Empfehlungen zur Weiterentwicklung werden ausfihrlich in Teilplan C.4 des
Stadtjugendplans beschrieben (www.weinstadt.de/we4u - Stadtjugendplan).

Dieser Bericht gibt einen kurzen Uberblick Uber die qualitative und quantitative Entwicklung
des Leistungsbereichs von seinen Anfangen im Jahr 2001 bis zum heutigen Status Quo.
Insbesondere soll dabei ein Augenmerk auf die Arbeitsfelder geworfen werden. Sie haben
sich auf Grund gesellschaftlicher Veranderungen und der jeweiligen Auswirkungen auf die
Kinder und Jugendlichen (und letztendlich auf den Schulalltag) standig gewandelt. Dieser
Prozess halt weiterhin an.

Was ist Schulsozialarbeit?

Schulsozialarbeit, oder die Jugendsozialarbeit an Schulen, wird allgemein als ,die
sozialpadagogische Arbeit von Fachkraften der Jugendhilfe an Schulen“’ definiert.
Schulsozialarbeit ist also ein Angebot nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz, das in enger
Kooperation mit der Schule gestaltet wird. Sie stellt eine eigenstandige, an den Kindern und
Jugendlichen orientierte padagogische Arbeit in der Institution Schule und in ihrem direkten
Umfeld dar. Folglich ist Schulsozialarbeit Ansprechpartner fir Kinder und Jugendliche und
deren Eltern sowie fur Lehrerinnen und Lehrer.

Schulsozialarbeit darf also nicht als Teil der Schule missverstanden werden, obwohl sie dort
tatig ist. Als Leistungsbereich des Stadtjugendreferats wird die Schulsozialarbeit ganz im
Sinne des Gesetzgebers als Aufgabe der Kommunalen Kinder- und Jugendarbeit definiert.
Dementsprechend erfolgen die Dienst- und Fachaufsicht sowie die AusUbung der
Fachberatung unter sozialpadagogischen Gesichtspunkten. Samtliche Synergieeffekte, die
sich aus der Zuordnung zur Kommunalen Kinder- und Jugendarbeit ergeben, kdnnen ganz
im Sinne der Kinder und Jugendlichen genutzt werden. Es stehen also die Interessen der
Kinder und Jugendlichen im Mittelpunkt und nicht die der Schule. Schulsozialarbeit spricht
daher auch von Kindern und Jugendlichen und nicht von Schilerinnen und Schilern.

Schule und Schulsozialarbeit agieren als Kooperationspartner. Der Kooperation liegen
Kooperationsvereinbarungen zu Grunde, die mit den Schulleitungen regelmalig,
mindestens einmal jahrlich Gberprift und gegebenenfalls an die aktuellen Bedirfnisse
angepasst werden. Die aktuellen Bedulrfnisse ergeben sich in der Regel aus den
Beobachtungen und festgestellten Problemlagen des Schulalltags seitens der Lehrkrafte und
der padagogischen Mitarbeiterinnen der Schulsozialarbeit. Die Kooperationsvereinbarungen
befinden sich in Anlage 4 von Teilplan E des Stadtjugendplans.

Welches Ziel verfolgt Schulsozialarbeit?

Vorrangiges Ziel der Schulsozialarbeit ist es, Kinder und Jugendliche zu einer gelingenden
Lebensbewaltigung, insbesondere der gelingenden Bewaltigung ihrer Schulzeit und zu einer
selbstverantwortlichen Gestaltung ihrer Lernprozesse zu befahigen.

Welche Aufgaben hat die Schulsozialarbeit?

Die Aufgaben der Schulsozialarbeit sind Pravention, Intervention und Integration.
Schulsozialarbeit berat und unterstitzt bei Schulschwierigkeiten, Erziehungsfragen,
Konflikten und sonstigen Problemen und informiert Uber kinder- und jugendspezifische
Themen. Durch die Arbeit mit Klassen, der Elternarbeit und der schulinternen Kooperationen

1 Kommunalverband fiir Jugend und Soziales, KVJS (Landesjugendamt): ,Schulsozialarbeit in Baden-Wirttemberg*, Stuttgart, Juni 2009, S. 8
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wirkt sie aktiv am Schulgeschehen mit.

Gemal ihrer gesetzlichen Grundlage in § 13 SGB VIl richtet sich die Schulsozialarbeit als
MalRnahme der Jugendsozialarbeit damit schwerpunktmallig auf die Problemfelder der
sozialen Benachteiligung und der individuellen Beeintrachtigungen?.

1. Profil der Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeit orientiert sich an den Lebenslagen und Bedirfnissen aller jungen
Menschen zwischen 6 und 18 Jahren (Grundschule Klassenstufe 1 bis Gymnasium
Jahrgangsstufe 2 / Klassenstufe 12) und zeichnet sich besonders durch ihre vorrangig
praventive, projektbezogene und sozialraumorientierte Arbeitsweise aus. Ein weiteres
Merkmal der Schulsozialarbeit ist ihnre Dezentralitat, d.h. ihre Verortung an allen 6ffentlichen
Schulen im Stadtgebiet Weinstadt.

Die Schulsozialarbeit ist an allen Schulen tatig, wobei die Grundschule Strimpfelbach auf
Grund der Schulerzahlen kein vollstandiges Angebot erhalt. Sie wird gegenwartig mit
einzelnen Projekten im Rahmen der Praventionsarbeit Uber die Schulsozialarbeit an der
Grundschule Endersbach mitversorgt. An den Grundschulen in Beutelsbach, Endersbach,
GroBheppach und Schnait steht der Schulsozialarbeit jeweils ein eigenes Biro als
Anlaufstelle zur Verflgung, am Bildungszentrum verfigt die Schulsozialarbeit seit Anfang
2016 uber eine zentrale Anlaufstelle mit derzeit drei Biros in einem eigenen Gebaude auf
dem Schulgelande.

Stellenanteil der
Schulsozialarbeit | Schulsozialarbeiter/in
Stand 30.09.2017

Schiilerzahlen®

Stand 31.10.2016

Grundschule Beutelsbach 248 50 % Maike Herrmann
Grundschule Endersbach 320 75 %
Sabine Engels

Grundschule Striimpfelbach 73 --
Grundschule Groltheppach 124 50 % Maike Wickenhofer
Grundschule Schnait 108 50 % Heike Mauritz-Fietz

(inkl. AuRenklasse)
Vollmarschule (SBBZ) 67 50 % Gabi Weber
Erich Kastner o .
Gemeinschaftsschule 325 50 % Gabi Weber
Reinhold-Nagele- 508 50 % Marlis Maier
Realschule
Remstal-Gymnasium 961 50 % Susanne Kemmer
Gesamt 2734 425 %

An den Grundschulen unterscheidet sich das Angebot der Schulsozialarbeit im Wesentlichen
auf Grund der Schilerzahlen und damit der GroRe der einzelnen Grundschulen, wo
hingegen sich die hochst unterschiedlichen Schilerzahlen im Angebot der Schulsozialarbeit

2 Quelle: ebenda, S. 9

3 Quelle: Stadt Weinstadt, Amt fir Familie, Bildung und Soziales, Sachgebiet Schulen und Familienférderung
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an den weiterfihrenden Schulen kaum wiederfinden; hier erhalt jede Schule ein nahezu
identisches Grundangebot an Leistungen der Schulsozialarbeit, dass sich lediglich
methodisch-didaktisch voneinander unterscheidet.

2. Entwicklung des Arbeitsfeldes

Zum 1. April 2001 wurde die Schulsozialarbeit als neues Angebot der Kommunalen Kinder-
und Jugendarbeit am Bildungszentrum Weinstadt fur die weiterfGhrenden Schulen mit einer
Vollzeitstelle eingerichtet. Dem wachsenden Bedarf einer sozialpadagogischen Begleitung
und Unterstitzung im Grundschulbereich, wurde zu Beginn des Schuljahres 2009/2010
Schulsozialarbeit auch an den Grundschulen eingerichtet und stetig ausgebaut. Seitdem hat
der Bereich der Schulsozialarbeit den Einrichtungsstatus mit einer Einrichtungsleitung.
Mittlerweile ist die Schulsozialarbeit an allen Schulen implementiert.

Abb. 1 Personalentwicklung der Schulsozialarbeit

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
4= Schulsozialarbeil am Bildungszentrum == Schulsozialarbeit an Grundschulen

Schulsozialarbeit Weinstadt

Die Entwicklung der Schulsozialarbeit ist im Wesentlichen durch die Einfuhrung der
Landesférderung beeinflusst worden. Von 2001 bis 2012 hat die Stadt Weinstadt die
Schulsozialarbeit ausschlieBlich aus eigenen Mitteln finanziert, sich aber gleichzeitig
fortlaufend beim Land fur die Wiederaufnahme der Landesférderung eingesetzt, die es fir
sogenannte ,Brennpunktschulen® schon voribergehend seit Ende der 1990er Jahre gegeben
hat. Weinstadt hat dieses Kriterium nie erflllt.
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Personelle Entwicklung der Schulsozialarbeit auf der Zeitskala

01.04.2001

Entwicklung

Einfihrung der Schulsozialarbeit
» Schwerpunkt Hauptschule und Férderschule

» Realschule und Gymnasium werden in Form
einzelner Projekte oder auf Anfrage bedient

Stellenumfang

1x100 %

01.03.2002

Aufteilung der Schulsozialarbeit auf zwei
Stelleninhaber

> Antrag des bisherigen Stelleninhabers auf
Stellenreduzierung

1x75%
1x25%

01.09.2009

Aufstockung der Schulsozialarbeit um 50 %

» Einstieg in die Schulsozialarbeit an allen
Grundschulen

» Aufstockung der Schulsozialarbeit um 25 %
zu Lasten der Offenen Kinder- und
Jugendarbeit im Jugendkulturcafé YuCa

» Erhebung der Schulsozialarbeit zur
Einrichtung

» Einsetzung einer Einrichtungsleitung

31.08.2010

Vorlaufiges Ende des Projekts
Schulsozialarbeit an Grundschulen

» Weggang der Schulsozialarbeiterin  zu
Gunsten einer Vollzeitstelle in einer anderen
Kommune

» Evaluation des Projekts mit den
Schulleitungen

> Ergebnis: keine Nachbesetzung, da 50 % fur
alle Grundschulen nicht ausreichend sind

1x75% Bildungszentrum
1 x50 % Bildungszentrum
1x50 % Grundschulen

01.07.2011

Aufstockung der Schulsozialarbeit an
Grundschulen um 50%

» Ubernahme der KVJS- Empfehlung von
mindestens 50% pro Schule

» Einigung mit den Grundschulleitungen,
kinftig mit der neuen Vollzeitstelle an zwei
Grundschulen tatig zu werden

01.01.2012

EinfUhrung der Landesforderung fir die
Schulsozialarbeit

» das Land fordert 1/3 der Personalkosten

» die Férderrichtlinien erfordern eine
Zuordnung der Stellenanteile zu einer Schule

1x75% Bildungszentrum

1x50 % Bildungszentrum

1 x 100 % Grundschulen
50 % Beutelsbach
50 % Grolheppach
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Entwicklung

Stellenumfang

01.03.2012 | Aufstockung der Schulsozialarbeit am 1x80 % Bildungszentrum
Bildungszentrum um 25% 50 % Gymnasium
30 % Werkrealschule
> éAtuflftogkrt]Jng erfolgte nzac;h Antrag der 1x70% Bildungszentrum
elleninhaber um 5, bzw. 20% 50 % Férderschule
20 % Werkrealschule
1 x 100 % Grundschulen
50 % Beutelsbach
30 % Grolheppach
01.05.2012 | Aufstockung der Schulsozialarbeit am 1x80 % Bildungszentrum
Bildungszentrum um 50% 50 % Gymnasium
L . , 30 % Werkrealschule
> mlF d|_<_eser Aufstocku[lg ve:rfugt nun jede 1x70 % Bildungszentrum
weiterflihrende Schule Uber eine 50 %- Stelle 50 % Forderschule
(o]
20 % Werkrealschule
1x50 % Bildungszentrum
Realschule
1 x 100 % Grundschulen
50 % Beutelsbach
30 % GrolRheppach
01.10.2012 | Aufstockung der Schulsozialarbeit an 1x80 % Bildungszentrum
Grundschulen um 75% 50 % Gymnasium
0,
> Aufstoc_kung erf_olgte auf Antrag der 1%x70 % ?é(l)l d/zr\:\ézr;;?ﬁ:icrgme
Schulleitung der Silcherschule 50 % Forderschule
> 25 % sollen fir die Schulsozialarbeit an der 20 % Werkrealschule
Grundschule Striimpfelbach eingesetzt | 1 x 50 % Bildungszentrum
werden. Dies widerspricht aber dem Realschule
Mindestumfang von 50% VK pro Schule in | 1 x 100 % Grundschulen
den Landesforderricht-linien. Da die neue 50 % Beutelsbach
Stelle auBerdem nur zu 50 % besetzt werden 30 % GroRheppach
kann, bleiben die 25 % unbesetzt 1x50% GS Endersbach
01.03.2013 | Beginn der Umstrukturierung an der 1 x 100 % Bildungszentrum
Schulsozialarbeit am Bildungszentrum 50 % Forderschule
50 % Werkrealschule
> Fplge _ der schweren Erkrgnkyng Qes 1x50 % Bildungszentrum
Mitarbeiters und  dem Eintritt  einer R
Mitarbeiterin in den Mutterschutz ab Ende galschule
: 1 x50 % Bildungszentrum
Juni Gymnasium
» 50 % fiur das Gymnasium bleiben nach | 1 x 100 % Grundschulen
Rucksprache mit der Schulleitung vakant 50 % Beutelsbach
30 % GrolRheppach
1x50 % GS Endersbach
01.07.2013 | Aufstockung der Schulsozialarbeit an 1 x 100 % Bildungszentrum
Grundschulen um 50% 50 % Forderschule
. . 50 % Werkrealschule
e oo ttg ™ CUME | 1502 Bidungszentum
Realschule
1x50 % Bildungszentrum
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Entwicklung

Stellenumfang

Gymnasium
1 x 100 % Grundschulen
50 % Beutelsbach
30 % Grolheppach
1x50 % GS Endersbach
1x50 % GS Schnait
15.07.2013 | Abschluss der Umstrukturierung an der 1 x 100 % Bildungszentrum
Schulsozialarbeit am Bildungszentrum durch 50 % Forderschule
Nachbesetzung der vakanten 50 % und der 50 % Werkrealschule
50% Elternzeitvertretung 1x 100 % Bildungszentrum
50 % Realschule
50 % Gymnasium
1 x 100 % Grundschulen
50 % Beutelsbach
30 % GroRheppach
1x50 % GS Endersbach
1x50 % GS Schnait
01.08.2013 | Umstrukturierung der Schulsozialarbeit an 1 x 100 % Bildungszentrum
Grundschulen 50 % Forderschule
0,
> Stelleninhaber (100 %) der Schulsozialarbeit 0 5(-) o Werkrealschule
1 x 100 % Bildungszentrum
an den Grundschulen GroBheppach und o
. 50 % Realschule
Beutelsbach  stellt einen Antrag auf 50 % Gymnasium
Teilzeitbeschaftigung (75 %)
1x75% GS Beutelsbach
> projektorientierte Schulsozialarbeit an der | 1 x 50 % GS Groltheppach
Grundschule Strimpfelbach kann in Folge | 1 x 50 % GS Endersbach
dessen der Grundschule Beutelsbach | 1 v 509 GS Schnait
zugeordnet werden
> Schulsozialarbeit an der Grundschule
GrolRheppach muss neu besetzt werden
15.09.2013 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeit an der
Grundschule GroRheppach
01.01.2014 | Ubertragung der Einrichtungsleitung auf den
Schulsozialarbeiter an der Grundschule
Beutelsbach
01.07.2014 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeit an der
Grundschule Schnait
15.09.2014 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeit an der
Grundschule GroRheppach
01.07.2015 | Neubesetzung der Einrichtungsleitung durch | 1 x 100 % Bildungszentrum
die Schulsozialarbeiterin an der Grundschule 50 % Forderschule
Endersbach 50 % Werkrealschule
o/ D
> Gleichzeitig wandern die 25 % fir die 1x100 % ?cl)l?)/:jrll?gezf:cr:]t;:;m
Grundschule Strimpfelbach an die
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Entwicklung Stellenumfang

Grundschule Endersbach 50 % Gymnasium
1x50 % GS Beutelsbach

1x50 % GS Grolheppach
01.10.2015 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeitan der | 1 x 75 % GS Endersbach

Grundschule Beutelsbach 1x50 % GS Schnait
05.09.2016 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeit am 1 x 100 % Bildungszentrum
Gymnasium 50 % Forderschule

50 % Werkrealschule

03.04.2017 | Nachbesetzung der Schulsozialarbeit an der | 1 x50 % Bildungszentrum

Realschule Realschule
1 x50 % Bildungszentrum

Gymnasium
1 x50 % GS Beutelsbach
1x50 % GS Grol3heppach
1x75% GS Endersbach
1x50 % GS Schnait

Seit 01.07.2013 sind bei der Schulsozialarbeit Weinstadt 425 % VK eingerichtet. Die
derzeitige Stellenbesetzung ist unter Punkt 1 dargestellt.

3. Landesférderung der Schulsozialarbeit

Das Land Baden-Wurttemberg ist zum 01.01.2012 in die Férderung der Jugendsozialarbeit
an offentlichen Schulen (ugs. Schulsozialarbeit) eingetreten. Die Férderpauschale betragt
pro Vollzeitstelle 16.700 EUR, bei Teilzeitkraften entsprechend reduziert. Der Betrag
entspricht etwa einem Drittel einer Vergutung nach TV6D EG S 11 (heute S 11b) zum
Zeitpunkt des Einstiegs in die Landesforderung. Eine Dynamisierung, etwa zum Ausgleich
von Tariferhéhungen, ist in den Landesforderrichtlinien nicht vorgesehen, wird aber vom
Stadtetag Baden-Wirttemberg beim Land vehement eingefordert.

Bei 425 % VK erhalt die Stadt Weinstadt rechnerisch pro Jahr und bei durchgangiger
Stellenbesetzung insgesamt maximal 70.975 EUR an Landesférdermitteln. Fur Zeiten, an
denen eine Stelle unbesetzt ist, erfolgt keine Forderung.

4. Aufgaben und Arbeitsfelder der Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeit in Weinstadt hat sowohl einen praventiven als auch einen
intervenierenden Auftrag im Sinne einer lebensweltorientierten Jugendhilfe. Die Einzelfallhilfe
und Beratung in individuellen Problemsituationen stehen im Mittelpunkt der Kernaufgaben
und gelten sowohl aus Sicht der padagogischen Fachkrafte, als auch der Schulleitungen als
die wichtigsten Angebotssegmente der Schulsozialarbeit. Fur die Grundschulen wurde als
weitere Kernaufgabe der Bereich Pravention hervorgehoben. Die Kernaufgaben der
Schulsozialarbeit sind

die Beratung und Einzelfallhilfe in individuellen Problemlagen,

die sozialpadagogische Gruppenarbeit sowie die Arbeit mit Schulklassen,

Projekte sowohl mit Praventions- als auch Interventionscharakter und

die innerschulische und auferschulische Vernetzung sowie sozialrdumlich orientierte
Arbeit.
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Beratung, Einzelfallhilfe und Krisenintervention

Beratung und Einzelfallhilfe richten sich in erster Linie an Kinder und Jugendliche, aber auch
an Eltern / Personensorgeberechtigte und Lehrkrafte sowie an weitere am System Schule
beteiligte Personen. Sie kommen zu Stande, indem

= Kinder und Jugendliche von sich aus auf die Schulsozialarbeit zukommen. Dafur werden
gute Zugangsmaoglichkeiten zur Schulsozialarbeit wahrend der Pausen geschaffen.

= | ehrkrafte auf bestimmte Kinder und Jugendliche aufmerksam machen.

= Kinder und Jugendliche auf unterstutzungsbedurftige Mitschilerinnen und Mitschuler
aufmerksam machen.

= im Rahmen der Arbeit mit Schulklassen oder Gruppen problematisches Verhalten
Einzelner auffallt oder Probleme transparent werden.

= Eltern Rat suchen.

= |ehrkrafte Unterstlitzung in Form von Beratung flir die padagogische Arbeit suchen
(beratungsorientierte Teilnahme am Unterricht, Beratungsangebot allgemein, Vermittlung
an Fachberatungsstellen).

Das Beratungsangebot der Schulsozialarbeit fir Kinder und Jugendliche bietet ihnen bei
Problemen eine Anlaufstelle, die raumlich direkt im Lebensfeld Schule und somit sehr nahe
am Alltag der Zielgruppe angesiedelt ist. Sie dient der Intervention bei akuten Krisen,
bietet Unterstitzung zur gemeinsamen Erarbeitung sinnvoller und madglicher
Handlungsstrategien. Weiter hat sie praventiven Charakter in Bezug auf potentiell
problematische Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen. Haufig geht es hier auch um
Informationen Uber mdogliche weiterfihrende Unterstlitzungsangebote. Die Annahme des
Beratungsangebots durch die Schulsozialarbeit ist freiwillig und vertraulich.

Die Einzelfallhilfe ist eine Uber die Beratung hinausgehende intensivere Betreuungsform,
die in der Regel Uber einen langeren Zeitraum hinweg lauft. Sie setzt die Bereitschaft des
betroffenen Kindes oder Jugendlichen zur Mitarbeit voraus, wenn es um Familien geht, auch
die Bereitschaft der beteiligten Eltern.

Vorrangige Inhalte von Beratung und Einzelfallhilfe sind

= Unterstitzung der Kinder und Jugendlichen bei ihrer individuellen schulischen und
sozialen Entwicklung

= Begleitung und Unterstitzung von Kindern und Jugendlichen bei psychosozialen
Problemlagen

= Beratung fur Kinder und Jugendliche oder deren Eltern bei Schulschwierigkeiten sowie

Erziehungsberatung

Vermittlung an bzw. Begleitung zu unterschiedlichen Fachdiensten und Beratungsstellen

Krisenintervention bei Kindern und Jugendlichen in schwierigen Lebenssituationen

Mobbingintervention

Mediation zwischen Kindern und Jugendlichen, Eltern und Lehrkraften

Beratung von Lehrkraften und Schulleitungen bei sozialpddagogischen Fragen

Sozialpadagogische Gruppenarbeit, Projekte und Arbeit mit Schulklassen
Sozialpadagogische Gruppenarbeit, Projekte und Arbeit mit Schulklassen finden in der Regel
im Klassenverband, bzw. in grélkeren Teilgruppen aus Klassen (z.B. alle Madchen oder
Jungen) und in enger Kooperation mit den jeweiligen Klassen- und Fachlehrkraften statt.

Klassenrat

Die Schulsozialarbeit initiilert und begleitet den Klassenrat ab Klassenstufe 3. Der Klassenrat
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bietet den Kindern und Jugendlichen ein Forum, in dem sie ihre Anliegen und Probleme mit
Unterstutzung der Klassenlehrerin oder des Klassenlehrers eigenverantwortlich besprechen
und I6sen kdénnen. Damit stellt der Klassenrat einen wichtigen praventiven Bestandteil der
Konfliktkultur dar.

Soziales Kompetenztraining

Thematische Einbeiten zum Sozialen Lernen wie z.B. Selbst-/ Fremdwahrnehmung,
Erkennen und AuRern von Gefiuhlen, angemessene Selbstbehauptung, gewaltfreie
Lésungsstrategien, Kooperation, Einfihlungsvermégen und Kommunikation.

Mobbingintervention und -pravention

Durchfiuhrung von  Mobbinginterventions- und praventionsmanahmen in allen
Klassenstufen.

Mitwirkung am Unterricht

Durchfiihrung bzw. Organisation einzelner Unterrichtseinheiten zu bestimmten Themen wie
Sucht oder Gewalt; diese Projekte haben hauptsachlich einen praventiven Charakter.

Pravention

Schulsozialarbeit strebt an, Benachteiligungen - wo mdglich - erst gar nicht entstehen zu
lassen. Im Sinne der Pravention werden Kinder und Jugendliche in ihrem sozialen Lernen
gefordert, zu Mit- und Selbstbestimmung und gesellschaftlicher Verantwortung hingefiihrt
und befahigt. Somit werden grundlegende Kompetenzen fur ein gelingendes
Zusammenarbeiten und Zusammenleben und eine funktionierende Konfliktkultur geschult.
Durch die Vermittlung von Erfolgserlebnissen werden die Kinder und Jugendlichen in ihrer
Personlichkeitsentwicklung gestarkt. Zudem ist es Ziel der Schulsozialarbeit, Kinder und
Jugendliche dazu zu befahigen, sich vor gefahrdenden Einflissen zu schitzen. Daher
werden regelmalig folgende themenspezifische Projekte von der Schulsozialarbeit
durchgefuhrt:

Gewaltprédvention

Jahrliche Ausbildung und verlassliche Begleitung der Streitschlichter an allen Schulen. Am
Bildungszentrum findet die Ausbildung und Begleitung schulibergreifend statt (an der
Vollmarschule wird ein der Zielgruppe angepasstes Konzept der Streitschlichtung
umgesetzt).

Bei Bedarf Gbernimmt die Schulsozialarbeit die Organisation, Begleitung und Nachbetreuung
von Anti- Gewalt- Trainings flr einzelne Schilergruppen.

Suchtprédvention

Jahrliche Organisation und Durchfuhrung des Schulermultiplikatorenseminars Sucht (SMS)
fur Jugendliche aller Schularten am Bildungszentrum aus Klassenstufe 8 in Kooperation mit
den Suchtberatungslehrkraften der Schulen und der Drogenhilfe HORIZONT bei der
Psychosozialen Beratungsstelle Waiblingen. Die Schulsozialarbeit Ubernimmt die
Nachbetreuung der Schuilermultiplikatoren und unterstitzt die Jugendlichen bei der
Entwicklung und Durchfihrung von Suchtpraventionsprojekten am Bildungszentrum.

Sonstige Projekte

Seit dem Schuljahr 2015/2016 setzt die Schulsozialarbeit beispielsweise praventiv ein
intensives, soziales Verhaltenstraining fir Klassenstufe 1 an allen Grundschulen in
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Weinstadt um. Am Bildungszentrum begleitet die Schulsozialarbeit die neue Klassenstufe 5
der Gemeinschaftsschule, der Realschule und des Sonderpadagogischen Bildungs- und
Beratungszentrums auf dem Weg in die weiterfihrende Schule mit speziellen klassen- /
gemeinschaftsbildenden Training (Programm ,Wir werden eine (klasse) Klasse®).

Mitwirkung am Schulgeschehen / Sozialcurriculum

Schulsozialarbeit nimmt an schulischen Konferenzen, z.B. an Gesamtlehrerkonferenzen,
oder padagogischen Tagen und in Einzelfallen an Elternabenden/Elternsprechtagen teil.

Im Grundschulbereich ist Schulsozialarbeit im Sozialcurriculum der jeweiligen Schule
involviert und Ubernimmt dabei die Funktion der sozialpddagogischen Begleitung bei der
Planung, Umsetzung und Auswertung.

Die Zeit, die Kinder und Jugendliche in der Schule verbringen, hat deutlich zugenommen, mit
der Folge, dass sich das System Schule zunehmend von einem Lern- zu einem Lebensort
entwickelt hat. Aufgabe der Schulsozialarbeit ist es daher, gemeinsam mit allen Beteiligten
im Schulsystem darauf hinzuwirken, ein positives Schulklima zu férdern und nutzt dabei auch
die Kooperation mit auerschulischen Partnern (und hier auch mit der Offenen Kinder- und
Jugendarbeit).

Sozialraumorientierung

Die Schulsozialarbeit agiert in mehreren Bezlugen innerhalb des Sozialraums Weinstadt. Sie
hat das Bildungszentrum und die funf Grundschulen als schulisches Bezugssystem, die
Stadtteile als lokale Wirkungsorte und das Jugendhilfe- und Beratungssystem im Rems-
Murr-Kreis als einzubeziehendes Hilfesystem.

Schulsozialarbeit vermittelt zwischen den unterschiedlichen und oft widersprichlichen
Erfahrungsbereichen von Kindern und Jugendlichen innerhalb und aullerhalb des
Lebensfelds Schule. Sie hilft ihnen auch bei der Erschlie®ung und Nutzung von Ressourcen
im Umfeld wie zum Beispiel die Kontaktaufnahme zu 6rtlichen Sportvereinen. Diesbezliglich
obligatorisch ist die Zusammenarbeit mit dem Haus der Jugendarbeit.

Schulsozialarbeit arbeitet sozialraumorientiert und ist vernetzt mit unterschiedlichen
professionellen Institutionen im Gemeinwesen, wobei auch die Mitarbeit im Rahmen der
stadtteilbezogenen  Sozialraumkonferenzen einen wesentlichen Anteil hat (vgl.
Stadtjugendplan Teilplan C 9).

Kooperationspartner der Schulsozialarbeit sind u.a. das Kreisjugendamt Rems-Murr-Kreis
mit den Fachbereichen Jugendarbeit (Kreisjugendreferat) und Kinder- und Jugendhilfe
(Sozialer Dienst), freien Trager der Jugendhilfe (Paulinenpflege Winnenden, Evangelische
Gesellschaft ,eva“), verschiedenen Beratungsstellen im Rems-Murr-Kreis sowie allen
offentlichen Schulen in Weinstadt.

5. Evaluation

Uber die Jahre hinweg haben sich die Aufgabenfelder die Schulsozialarbeit in Weinstadt
stark gewandelt. Wesentliches Merkmal ist der praventive Ansatz, der schon im Jahr 2000
wahrend des kommunalpolitischen Diskurses zur Einflhrung der Schulsozialarbeit
beispielsweise vom Elternbeirat des Remstal-Gymnasiums hervorgehoben wurde: ,Der
Einsatz von Schulsozialarbeit sollte dabei sinnvollerweise und notwendigerweise praventiv
angelegt sein, und darf sich nicht darauf beschranken offensichtliche Defizite und Krisen erst
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im Nachhinein aufzuarbeiten.“*

Doch genau diesen Weg hatte die Schulsozialarbeit zwischenzeitlich deutlich verlassen um
auf die zunehmenden Kriseninterventionen und Einzelfallhilfen, die von den Schulen an sie
herangetragen wurden, zu reagieren. Damit entwickelte sich die Einzelfallhilfe nach
Absprache mit den Schulleitungen bis zum Jahr 2012 zum grofliten Aufgabenfeld der
Schulsozialarbeit am Bildungszentrum, wahrend die Praventionsarbeit analog sukzessive
zurtckgefahren wurde. Die Folge war, dass seitens der Schulen immer mehr Einzelfélle an
die  Schulsozialarbeit herangetragen  wurden, und diese zunehmend eine
~Feuerwehrfunktion® Gbernahm. Bei der Einfiihrung der Schulsozialarbeit an Grundschulen
im Jahr 2011 wurde dann bewusst auf Grund der gemachten Erfahrungen wieder ein
deutlicher Schwerpunkt auf die Praventionsarbeit gelegt, die in der Regel Uber langere
Zeitrdaume in Projektform in Klassenverbanden oder klassenlbergreifend flr bestimmte
Zielgruppen konzipiert wurden (z. B. Einfuhrung des Klassenrats und Trainingseinheiten in
einzelnen Klassen zu den Thematiken AuBenseiter, Macht und Dominanz, Einhaltung und
Akzeptanz von Grenzen, Regeln und persénlichem Eigentum).

Die erfolgreiche Praventionsarbeit im Grundschulbereich fuhrte 2012 dazu, dass das
Stadtjugendreferat auch bei der Schulsozialarbeit am Bildungszentrum wieder einen
deutlicheren Schwerpunkt auf die Praventionsarbeit legte. Diese Entwicklung zeigt sich auch
in der offiziellen Fallzahlenstatistik fir die Schulsozialarbeit, die das Stadtjugendreferat im
Rahmen der Landesférderung einmal jahrlich dem KVJS - Landesjugendamt vorlegen muss:

Abb. 2 Entwicklung der Einzelfallhilfe und PraventionsmaBnahmen bei der
Schulsozialarbeit Weinstadt (insgesamt jeweils erreichte Kinder und
Jugendliche)
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Die Grafik stellt die Schwerpunktverlagerung von der Einzelfallhilfe zur Pravention deutlich
dar. In der Praxis bedeutet dies, dass nicht mehr jeder Fall ,bis zum Abschluss® durch die
Schulsozialarbeit begleitet wird, sondern stattdessen zunachst ein Clearing durchgefihrt
wird. Nachdem festgestellt wurde, um welche Problemstellung es sich bei dem Einzelfall

4 ~Konzept fur die Einrichtung einer Sozialarbeiterstelle am Schulzentrum Weinstadt®, Dr. Karl-Josef Does, Inge Graze und
Marion Kern aus dem Antrag des Elternbeirats am Remstal-Gymnasium Weinstadt an den Gemeinderat der Stadt im Februar
2000
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handelt, wird gemeinsam entschieden, wie es weitergeht: entweder werden Falle von der
Schulsozialarbeit weiter bearbeitet, oder locker begleitet (Hilfe zur Selbsthilfe), bzw. an
Beratungsstellen weitervermittelt. Zum Teil werden Falle auch an die Streitschlichter
Ubergegeben.

Eine starke Zunahme erfuhren dagegen die Beratungsgesprache mit Lehrkraften, die sich
haufig aus den Einzelfallberatungen mit Kindern und Jugendlichen ergeben oder damit im
direkten Zusammenhang stehen. Zugenommen haben aber auch Anfragen der Lehrkrafte,
die sich aus der Konfrontation mit Situationen ergeben, die den Klassenalltag auf Dauer
massiv beeintrachtigen und einen regularen Unterrichtsbetrieb sehr erschweren.

In diesem Zusammenhang kann die Schulsozialarbeit eine besorgniserregende Zunahme
eskalierender Konfliktsituationen mit brachialer koérperlicher Gewalt bereits ab Klassenstufe 1
verzeichnen, die sich nicht nur in den Pausen, sondern auch wahrend des Unterrichts
ereignen.

Haufig sind es diese Situationen, die zur Entwicklung spezifischer Projekte und Angebote mit
Schulklassen oder klassentbergreifenden Gruppen flihren.

Eine leichte Zunahme kann auch bei den Beratungsgesprachen mit Betreuungspersonen
aus den Schulerbetreuungseinrichtungen verzeichnet werden, die sich im Wesentlichen auch
aus dem Alltag ergeben.

Beratungsgesprache mit den Erziehungs- / Personensorgeberechtigten kommen in der
Regel aus dem Beratungskontext mit den Kindern und Jugendlichen zu Stande. Dass sich
die Erziehungs- / Personensorgeberechtigten von sich aus an die Schulsozialarbeit wenden
kommt dagegen durchaus weniger vor.

Abb. 3 Entwicklung der Beratungsgesprache mit Lehrkraften,
Erziehungsberechtigten und Betreuungspersonen der Schiilerbetreuungen

| 800 .
_?f - 708
700 2t
600
500
400 $oot
N 303
300 a
200
100 - 3 A
L—_‘_—_—_‘—‘——-.—"—-'-__—_-_-——-__-.
0 &
Schuljahr 2012/2013  Schuljahr 20132014 Schuljahr 2014/2015  Schuljahr 20152016 Schuljahr 2016/2017
——Lehrkrafte  —@=Erziehungsberechtigte  =———Betreuungspersonen (ab 2014 erhoben)

Besonders positiv hat sich auch die enge Kooperation mit dem Sozialen Dienst es
Kreisjugendamtes erwiesen. Durch die Sozialraumorientierung des Kreisjugendamtes sind
die Mitarbeiter*innen regelmafig am Bildungszentrum vor Ort. In diesem Rahmen kénnen so
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von Zeit zu Zeit auch anonymisierte Einzelfallricksprachen geflhrt werden, die dazu
beitragen, dass schon im Vorfeld geklart werden kann, ob eine Gefahrdungseinschatzung im
Rahmen des Kinderschutzes nach § 8a SGB VIl vorgenommen werden muss. Das hat sich
in der Praxis sehr positiv ausgewirkt. Entsprechend ricklaufig ist also auch die Zahl der
Gefahrdungseinschatzung im Rahmen des Kinderschutzes nach § 8a SGB VIII:

Abb. 4 Eingeleitete Gefahrdungseinschatzungen nach § 8a SGB VIII
(Schutz bei Kindeswohlgefiahrdung)
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Die Grafik ist etwas irrefhrend, da der Anstieg im Schuljahr 2016 / 2017 bei der
Schulsozialarbeit an Grundschulen nur auf die Grundschule Schnait zurtckzufihren ist.
Erfasst werden in der Statistik lediglich die Kontakte zum Jugendamt, also jedes gefiihrte
Gesprach, nicht aber die unterschiedlichen Einzelfalle. Das kann also auch wie im
vorliegenden Fall bedeuten, dass fur einen Einzelfall mehrere Gesprache mit dem
Jugendamt gefuhrt wurden und somit die Statistik befeuern. Die insgesamt
(glucklicherweise) rucklaufige Tendenz spiegelt die Trendlinie wieder.

Insgesamt hat sich die Schulsozialarbeit Uber die 16 Jahre ihres Bestehens stets auf
Grundlage des sich darstellenden Bedarfs fachlich und personell sehr positiv entwickelt. Alle
beteiligten Kooperationspartner sind sich darin einig, dass die Schulsozialarbeit ein nicht
verzichtbares Angebot der Kommunalen Kinder- und Jugendarbeit darstellt, das einen
wesentlichen Beitrag zu einem positiven Schulalltag beitragt.

Die Leistungen der Schulsozialarbeit missen aber differenziert nach ihrem jeweiligen
Standort betrachtet werden. Der Bedarf definiert sich an jeder Schule anders. Insbesondere
an den weiterfuhrenden Schulen sind vor allem intervenierende neben praventiven
MaRnahmen, sowie intensive Beratungsgesprache und Kooperationen mit externen
Fachstellen notwendig, dagegen ist an den Grundschulen auf Grund der wesentlich
niedrigeren Schulerzahlen ein ,flachendeckendes® Praventionsangebot fur alle Schiler viel
eher mdglich. Die Inanspruchnahme der Schulsozialarbeit differiert also bereits bei den
unterschiedlichen Schilerzahlen, die am Bildungszentrum bis zu dreizehnmal héher liegt, als
im Grundschulbereich.

Im Stadtjugendplan (Teilplan C.4, Mallnahmen und Empfehlungen Seite 14 f) wird auf
diesen Umstand eingegangen. Dem tatsachlichen Bedarf entspricht eine Bemessung des
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Personaleinsatzes nach dem Anspruch, dass an jeder Schule Leistungen der
Schulsozialarbeit bereitgestellt werden und einer Orientierung an den Empfehlungen des
KVJS zu einer Mindestausstattung von 50% VK pro Schule, keineswegs. Wobei aber auch
aus fachlicher Sicht nicht jede als problematisch empfundene Situation im Schulalltag
unweigerlich zu einem Ausbau des Angebots der Schulsozialarbeit fihren kann. Es bedarf
also einer genauen Abwagung, wie dem Bedarf entsprochen werden kann und soll.

Im Rahmen der Klausurtagung des Stadtjugendreferats wird die Schulsozialarbeit - wie
grundsatzlich alle Aufgaben und Leistungen der Kommunalen Kinder- und Jugendarbeit -
einer jahrlichen Aufgaben- und Leistungskritik unterzogen. So kénnen Anpassungen, die sich
auf Grund geanderter Bedarfe oder organisatorischer Notwendigkeiten ergeben haben,
vorgenommen werden.

Vor diesem Hintergrund kann aber die bereits im Stadtjugendplan getroffene Aussage, dass
der tatsachliche Bedarf an Leistungen der Schulsozialarbeit am Bildungszentrum, wie er
seitens der Schulen formuliert und eingefordert wird, nicht mehr mit der bereitgestellten
Personalressource vollumfanglich erfullt werden kann, bestatigt werden. Die Schulleitungen
haben bereits in den Jahren 2014, 2015 und 2017 eine Aufstockung der Personalstellen von
jeweils 50% VK auf jeweils 100% VK bei der Stadt Weinstadt beantragt. Aus fachlicher Sicht
ist dieser Antrag gerechtfertigt.



	Datum
	Ostatus
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	SMC_BM_VOTEXT5
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT6
	SMC_BM_KW_1PE
	SMC_BM_KW_2DAT
	SMC_BM_KW
	Sachverhalt

